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Rückrundenstart 
mit Spitzenspiel

WINTERTHUR. Der EHC Winterthur 
beginnt die Rückrunde der Qualifika-
tion heute (20 Uhr) mit dem Auswärts-
spiel gegen Herisau. Dritter gegen Ers-
ten – das ist ein Spitzenspiel, auch wenn 
die Herisauer nicht weniger als 13 
Punkte hinter den Winterthurern lie-
gen. Dass diese grosse Differenz trügt, 
hat das Hinspiel bewiesen. Da glich 
Martin Büsser für den EHCW erst 38 
Sekunden vor Schluss zum 3:3 aus, ehe 
die Entscheidung zugunsten der Win-
terthurer im Penaltyschiessen fiel.

Herisau muss diese Saison zweifellos 
zu den Spitzenteams gezählt werden, 
das bewiesen die Appenzeller auch mit 
Siegen gegen Dübendorf und Frauen-
feld oder bei den knappen Niederlagen 
gegen Chiasso und Bülach. Zuletzt 
durchschritten die Appenzeller jedoch 
eine Baisse. Nur in einem der letzten 
vier Spiele gab es noch einen Erfolg, am 
Samstag gab es in Romanshorn mit 1:6 
gegen die Pikes, die seit gemeinsamen 
Zweitligazeiten den Status des Erzriva-
len haben, gar die höchste Saisonnie-
derlage. 

Die Winterthurer sollte das nicht 
kümmern. Nach lauter Siegen stehen 
sie nun vor lauter Bewährungsproben. 
Denn jeder Gegner möchte nur allzu 
gern der Erste sein, der ihnen eine Nie-
derlage zufügt. �(uk)

Yellow-Frauen: 
Pflichtsieg 

in extremis geholt
USTER. Gegen den Zweitletzten 
Uster siegten die NLA-Handbal-
lerinnen Yellows dank einem Tor 
Franziska Langes drei Sekunden 
vor Schluss 25:24.

GEORGE STUTZ

Beinahe wäre Yellow die Rückkehr von 
der europäischen auf die nationale 
Handballbühne missglückt. Die Win-
terthurerinnen drehten gegen den Ta-
bellenzweitletzten TV Uster einen zwi-
schenzeitlichen Fünftorerückstand in 
den letzten zehn Minuten noch in einen 
hauchdünnen 25:24(13:11)-Erfolg. 

Dass Yellows Angriff gegen die kom-
pakte 6-0-Deckung des TV Uster 
Mühe hatte, wurde bereits in der ersten 
Halbzeit ersichtlich. Zu sehr spielte 
Yellow gegen die Mitte, wo die gross 
gewachsenen Verteidigerinnen vielfach 
Endstation bedeuteten. Rund ein Dut-
zend Distanzschüsse blieben in der Us-
termer Mauer hängen. Erfolge waren 
lange fast ausschliesslich über die 
Aussenpositionen zu verzeichnen und 
vor allem dann, wenn die Mannschaft 
Sacha von der Crones rasch hinten 
rauskam und mit Druck angriff. 

Auch in der zweiten Halbzeit blieb 
die Deckung der mit Abstand beste 
Mannschaftsteil der Winterthurerin-
nen. Vorne wurde der Torerfolg zu sta-
tisch und zu konzeptlos gesucht, die 
Flügel bekamen fast gar keine brauch-
baren Bälle mehr. Die ehemaligen Yel-
low-Spielerinnen drehten das 16:14 für 
Yellow zur 17:16-Führung für die 
Heimmannschaft. In der 45. Minute 
führte Uster gar hochverdient 22:17.

Immerhin kam eine Reaktion Yel-
lows doch noch. 24:24 stand es zwei Mi-
nuten vor Schluss, als Ria Jugovic in 
aussichtsreichster Position den ver-
meintlichen Matchball vergab. Statt 
sich mit einem Punkt zufriedenzuge-
ben, suchte Uster im Gegenangriff den 
Siegtreffer zu früh und zu ungestüm, 
sodass Yellow noch einmal in Ballbe-
sitz kam und Franziska Lange einen 
vom Pfosten abspringenden Ball zum 
siebten und mit Abstand glücklichsten 
Saisonsieg verwerten konnte.

Gelegenheit, wieder zum gewohnt 
druckvollen Angriffsspiel zurückzufin-
den, haben Yellows Handballerinnen 
bereits morgen Mittwoch auswärts im 
Cupspiel gegen den Erstligisten Arbon.

Kantersieg und Ernüchterung
WINTERTHUR. Das «Berner» 
Wochenende in der Unihockey-
NLA war für Rychenberg ein 
Wechselbad der Gefühle:  
Auf einen 15:0-Erfolg gegen 
Grünenmatt folgte ein 3:12 
gegen Wiler-Ersigen.

RENÉ BACHMANN

Der HC Rychenberg hat sich eindrucks-
voll zurückgemeldet. Eineinhalb Wo-
chen nach dem 7:16-Debakel in Uster 
und eine Woche nach dem 2:6 in Sumis-
wald gelang Daniel Costas Team in der 
zwölften Runde der sechste Sieg. 
Gleich mit 15:0 rächte es sich an Grü-
nenmatt für die vor Wochenfrist erlitte-
ne Niederlage. Es war der fünfte Sieg 
im fünften Spiel vor Heimpublikum, 
was einmal mehr verdeutlicht, dass Ry-
chenberg zu Hause und Rychenberg 
auswärts zwei verschiedene Mann-
schaften sind. Als hätte diese Janus-
köpfigkeit eines weiteren Beweises be-
durft, ging die Auswärtspartie gegen 
den Titelverteidiger und Leader Wiler-
Ersigen 3:12 verloren. Der Platz über 
dem Strich war damit nach nur einem 
Tag wieder weg.

Trotz zuletzt zwei Niederlagen hatte 
Trainer Costa unter der Woche Zuver-
sicht verbreitet. Dass die Baisse durch 
einen Kantersieg beendet würde, hätte 
sich selbst der Optimist nicht träumen 
lassen. Das Resultat unterstreicht aber, 
wie nah beieinander die Klubs im Mit-
telfeld sind und wie schnell und rigoros 
es diese Saison in die eine oder andere 
Richtung gehen kann.

Zu Beginn hatte nichts auf ein ein-
deutiges Ende hingedeutet. Beide wa-
ren in erster Linie darum bemüht, kei-
ne Angriffsfläche zu bieten. Dies än-
derte sich erst, nachdem Mikael Lax 
Torhüter Thomas Frank in der achten 
Minute aus spitzem Winkel erwischt 
hatte. Rychenberg bekam durch das 
Führungstor Oberwasser und erspielte 
sich einige Möglichkeiten, ohne dafür 
die Verteidigung entblössen zu müssen. 

Vojtech Skalík und – nach einem öff-
nenden Diagonalpass Sasha Dolskis – 
Felix Buff bauten den Vorsprung bis 
zur ersten Pause auf 3:0 aus.

Ein seltener Shutout
Erstaunlicherweise blieb eine Reaktion 
der Gäste aus. Vielmehr war es Ry-
chenberg, das das Geschehen weiter 
diktierte und mit einem «Viererpack» 
innert zwei Minuten noch vor Spiel-
hälfte die Entscheidung herbeiführte. 
Costas Rechnung ging voll auf: «Wir 
setzten unsere taktischen Ziele vollum-
fänglich um. Im Gegensatz zum Hin-
spiel konnte uns dadurch Grünenmatt 
nicht mehr ausspielen.» Ebenfalls 
Früchte trug der angepeilte vermehrte 
Tordrang. Über sechzig Mal schoss Ry-
chenberg bis zum Schlusspfiff aufs geg-
nerische Tor.

Massgeblichen Anteil am Kantersieg 
hatte die zuletzt gescholtene erste Li-
nie, welche wieder zu alter Stärke fand. 
Sie verlieh den anderen Linien jene Si-
cherheit, die sie (noch) benötigen, um 
Akzente setzen zu können. Buff und 
Gassmann von der zweiten Formation 
trafen zusammen fünfmal, aber auch 
die erst im Schlussdrittel eingesetzte 
dritte Linie steuerte drei Treffer zum 
15:0 bei. Und nicht zu vergessen: Pascal 
Meier gelang ein im Unihockey selte-
nes Kunststück. Der wie gewohnt über-
zeugende Nationalgoalie schaffte erst-
mals in seiner Karriere einen Shutout!

Hürde zu hoch
Wenig überraschend einen komplett 
anderen Verlauf nahm die Partie vom 
Sonntag. Titelverteidiger und Leader 
Wiler-Ersigen scheint unter dem neuen 

Trainer Heikki Luukkonen noch stär-
ker als in den Jahren zuvor zu sein und 
stellte für Rychenberg eine zu grosse 
Hürde dar, erst recht auswärts und erst 
recht mit einem Spiel in den Beinen 
gegen ausgeruhte Berner. Rund 25 Mi-
nuten konnte Rychenberg resultatmäs-
sig mithalten. Nach dem 1:3 wurden die 
Beine aber schwer und der Meister-
schaftsfavorit zog stetig weiter von dan-
nen. «Ich kann meinen Spielern keinen 
Vorwurf machen», gab sich Costa ver-
söhnlich. «Sie kämpften bis am Schluss. 
Wiler war aber zu gut, zu clever und vor 
allem zu schnell.» Diese Einsicht brach-
te es mit sich, dass Costa seiner ersten 
Linie im Schlussdrittel eine Ver-
schnaufpause gönnen konnte, was sich 
im Hinblick auf das Cup-Viertelfinal 
gegen Kloten-Bülach vom Mittwoch 
noch als Glücksfall erweisen könnte.

Klar geschlagen
CHUR. Auch beim zweiten 
Saisonduell mit Piranha Chur 
gingen die Red Ants deutlich 
geschlagen vom Platz. Nach 
einem 3:8 liegen sie bereits  
15 Punkte hinter dem Leader.

Piranha Chur steht nach zehn Siegen in 
zehn Spielen weiter makellos an der 
Spitze der Unihockey-NLA der Frau-
en. Die Red Ants gerieten beim Tabel-
lenführer schon nach 67 Sekunden in 
Rückstand, und als die Bündnerinnen 
bei Spielhälfte 4:0 führten, waren diese 
schon längst mit drei kompletten Blö-
cken unterwegs. Die Red Ants hin-
gegen kratzten wie schon in den letzten 
Spielen aufgrund der Verletzungen von 
Daniela Stettler, Michi Kathriner und 
Sandra Dirksen gerade einmal zwölf 
Feldspielerinnen zusammen – inklusive 
der U21-Juniorin Lorena Obrist, die 
ihr NLA-Debüt gab. Torhüterin Jana 
Christianova war es zu verdanken, dass 
bis Ende des zweiten Drittels nicht be-
reits mehr Tore gefallen waren.

Starke Jungfraktion
Immerhin, die Red Ants kämpften. Die 
Jungfraktion um Tanja Bühler, die dop-
pelt traf, und Iris Bernhardsgrütter 
zeichnete sich aus. «Ab Spielhälfte wa-
ren wir ebenbürtig und brachten Piran-
ha nach dem Anschlusstreffer zum 4:2 
in Bedrängnis», analysierte Marco 
Rusterholz, der Assistenztrainer der 
Winterthurerinnen. Doch ab der  
50. Minute machte Piranha den Sack zu 
und zog bis zum Schlussresultat von 8:3 

davon. Im Cup-Halbfinal zwischen den 
beiden Teams, der bis zum 8. Januar 
ausgetragen sein muss, ist die Favori-
tenrolle mittlerweile klar vergeben. 

Während sich Churs Trainer Mark 
van Rooden über sein Team freute, 
musste Rusterholz die Qualitäten des 
Gegners anerkennen. «Das 8:3 war 
letztlich zu hoch, kam aber zustande, 
da wir Mängel bei der Chancenverwer-
tung zeigten. Piranha hingegen nützte 
seine Möglichkeiten resolut aus», sagte 
er. Während Piranha wieder die Form 
der vorletzten Meistersaison zeigt, dar-
ben die Red Ants zurzeit. Nach der 
vierten Niederlage in bisher neun Par-
tien (die Nachtragspartie gegen die 
Bern Capitals steht noch aus) liegen sie 
auf dem dritten Rang, 15 Punkte hinter 
den Bündnerinnen. Die verletzt Abwe-
senden fehlen dem ohnehin knappen 
Kader merklich.

Einen Monat WM-Pause
Die Meisterschaft ruht nun für einen 
ganzen Monat. Schon am Tag nach der 
Partie in Chur rückten die Internatio-
nalen zur Nationalmannschaft ein, um 
sich auf die am 4. Dezember in St. Gal-
len startende Weltmeisterschaft vorzu-
bereiten. Im Fall der Red Ants sind 
dies für die Schweizer Auswahl nur 
Andrea Hofstetter und Daniela Stett-
ler, nachdem Alexandra Frick, Margrit 
Scheidegger und Claudia Kunz den 
letzten Cut nicht überstanden haben. 
Dafür werden mit Jana Christianova 
(Tschechien), Jonna Mäkelä (Finnland) 
und Sandra Dirksen (Deutschland) 
drei Spielerinnen mit anderen Natio-
nalteams auf dem Platz stehen. �(dk)

Rychenbergs Goalie Pascal Meier hielt sein Tor gegen Grünenmatt rein – ein im Unihockey seltenes Kunststück. �Bild: Damian Keller

Melanie Scarlato (vorne) machte den entscheidenden Punkt. �Bild: Stefan Kleiser

Derby an Eulach
WINTERTHUR. Der Eulach-Squash-
Club Winterthur gewann das NLA-
Derby gegen den Squash-Racket-Club 
Winterthur 2:1. Es war ein umstrittener 
Vergleich, in dessen Verlauf nur eine 
Begegnung relativ klar war: Bei den 
Nummern 2 siegte Kathrin Hauck-
Rohrmüller (ESCW) gegen Jennifer 
Hathway (SRCW) 3:0 (11:6, 11:3, 11:6). 

Wesentlich umstrittener war zuvor 
die Begegnung der Nummern 1 zwi-
schen Sina Wall (ESCW) und Gaby 
Huber (SRCW) gewesen. Beide Spiele-
rinnen waren erst einen Tag vorher von 
einem internationalen Turnier in Hong-
kong angereist und hatten Mühe, sich 
an die schnelleren Courtverhältnisse 
anzupassen. Huber fing sich als Erste, 
doch die Führung wechselte ständig. 
Erst im fünften Satz, beim Stand von 
8:8, sicherte sich Huber zwei Matchbäl-
le, von denen sie den zweiten verwerte-

te. Sie brachte den SRCW mit diesem 
Sieg in Führung. Nachdem der ESCW 
durch Hauck-Rohrmüller ausgeglichen 
hatte, musste die Entscheidung im 
Match zwischen Melanie Scarlato 
(ESCW) und Dominique Chassot 
(SRCW) fallen. 

Scarlato holte sich den ersten Satz 
11:3. Chassot fand aber immer besser 
ins Spiel. Doch Scarlato gewann mit 
12:10 auch den zweiten Satz. Im dritten 
Durchgang ging Chassot schnell 6:2 in 
Führung. Beim Stand von 10:8 hatte sie 
zwei Satzbälle. Die wehrte Scarlato ab, 
doch die Eulacherin vergab hernach 
selber einen ersten Matchball. Letztlich 
gewann Chassot den Satz zwar 15:13, 
zögerte die Niederlage damit aber nur 
hinaus. Scarlato gewann den ebenfalls 
umstrittenen vierten Satz und sicherte 
sich damit das Spiel und den Sieg für 
ihr Team. �(dc/msc)


